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„Rencontre“ nennt sie ihr Werk,
das nach der Fertigstellung gleich
an der Festivalbühne seinen Platz
finden wird. Der Name ist quasi
Programm. Nicht nur, weil sich
die beiden tonnenschweren Stei-
ne, aus denen die Arbeit besteht,
„begegnen“. „Begegnen“ tun sich
auch die Künstlerin und die zahl-
reichen Einheimischen und Tou-
risten, die Tag für Tag im Schloss-
hof unterwegs sind und Knappe
bei der Arbeit über die Schultern
blicken. „Es ist ein sehr langwie-
riger Entstehungsprozess“, er-
klärt die Wahl-Berlinerin. „Die-
ses Gestein diktiert dir, wie du
damit umzugehen hast.“ Die
Grauwacke (siehe unten stehen-
den Beitrag) wird nur selten von
Bildhauern genutzt.

Das Werk, das Knappe derzeit
erschafft, zeichnet sich durch
strenge Kontraste sowohl in
Form als auch in der Oberflä-
chenbeschaffenheit aus. Einer-
seits sind da die natürlichen rau-
en Kanten, andererseits die von
Künstlerhand geschaffenen,
streng geometrischen Einkerbun-
gen, die auf Hochglanz poliert
werden. „Das ist ein sehr lang-
wieriger Prozess“, betont Birgit
Knappe. Der Stein wird mit ins-
gesamt zehn verschiedenen Kör-
nungsstärken geschliffen. Jede
kommt Dutzende Male zum Ein-
satz. Das Ergebnis indes ist faszi-
nierend.

Organisiert wurde die Künstler-
residenz von MediArt in Zusam-
menarbeit mit „Coopérations“.
Dies im Rahmen der „ART
Wiltz“. Nach vier vorherigen
Auflagen, bei denen Künstler aus
Luxemburg und dem Ausland ih-
re Skulpturen und Plastiken
„nur“ ausstellten, wollte man, so
Paul Bertemes von MediArt, dem
Projekt eine neue Form geben. So
kam es zu dieser ersten Künstler-
residenz im Schlosshof.

Sie ist begeistert, die
Künstlerin Birgit Knappe.
Begeistert von ihrem
aktuellen Arbeitsplatz im
Hof des idyllischen Wiltzer
Schlosses. Begeistert von der
freundlichen Aufnahme in den
Anlagen von „Coopérations“.
Und begeistert von der
Beschaffenheit der
Grauwacke, des
Ausgangsmaterials ihrer
Monumentalskulptur, an der
sie seit Ende Juli arbeitet.

Begegnung im doppelten Sinn
François Besch,
Text und Fotos

BIRGIT KNAPPE Eine Berliner Künstlerin in Residenz

Birgit Knappe arbeitet seit Ende Juli an ihrem Werk „Rencontre“ im Wiltzer Schlosshof

Weitere Werke, kleine Plasti-
ken und Papierarbeiten der
Berliner Künstlerin kann der
Besucher derzeit ebenfalls in
einem Schaufenster in der
Wiltzer Grand-rue entdecken

Birgit Knappe,
Bildhauerin & Malerin

Unterschiedliche
Steine stellen
unterschiedliche
Anforderungen
an den Künstler.
Die Grauwacke
ist sehr stark
mit Adern
durchwachsen –
kreuz und quer
und ständig ...
Das ist nun
einmal die Natur.

Die 1955 in Schleswig-Hol-
stein geborene Künstlerin lebt
und arbeitet als freie Künstle-
rin, Kunstpädagogin und The-
rapeutin in Berlin und Bran-
denburg.
Birgit Knappe hat einen konse-
quenten künstlerischen Werde-
gang durchlaufen. Sie war u.a.
Gastprofessorin für Bildhaue-
rei und Lehrbeauftragte für
Plastisches Gestalten an der
Berliner Humboldt-Universität
und unterrichtete an der Hoch-
schule der Künste Berlin (heute
UdK).
Parallel dazu war sie an inter-
nationalen Bildhauersympo-
sien beteiligt. Ihre Arbeiten fin-
den sich an markanten Stellen
im öffentlichen Raum und sind
in den Sammlungen renom-
mierter Museen vertreten:
so u.a. in der Berlinischen Ga-
lerie, im St.-Johannis-Kloster in

Schleswig, im Gerontotechni-
schen Institut in Iserlohn, im
Bundesministerium der Finan-
zen in Berlin, im Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau- und
Stadtentwicklung in Berlin, in
Horice (Tschechische Repu-
blik), in Ma’alot-Tarshiha (Is-
rael), in Caldas da Rainha (Por-
tugal), in Ville de Grasse
(Frankreich) sowie auf dem
Skulpturenweg Rheinland-
Pfalz und dem Skulpturenweg
Mont Rivel in Champagnole
(Frankreich).
In Luxemburg war Birgit Knap-
pe bereits vor einigen Jahren zu
Gast. Gemeinsam mit Marie-
Odile Turk-Gaillot stellte sie
2012 eine Auswahl ihrer Arbei-
ten in der hauptstädtischen Ga-
lerie MediArt aus.

Zur Person

Infos www.knappe-kunst.de

„Rencontre“
Noch bis Ende kommender
Woche kann man der Künst-
lerin Birgit Knappe bei der
Arbeit an ihrer Monumen-
talskulptur „Rencontre“
über die Schulter schauen.
Dies im Hof des Wiltzer
Schlosses.

Einweihung
Ihren definitiven Standort
wird die Skulptur nur weni-
ge Meter nebenan erhalten,
im Grünbereich neben der
Festivalbühne. Die offizielle
Einweihung findet am 22.
September um 18 Uhr in An-
wesenheit der Künstlerin
statt.

Kontakt
35, rue du Château
L- 9516 Wiltz
Tel.: (+352) 95 74 44

Info

Die beiden großen und beein-
druckenden Steine, die Birgit
Knappe derzeit im Hof des
Wiltzer Schlosses bearbeitet,
stammen aus den Consthumer
Steinbrüchen der Firma Rin-
nen. Zwischen 2,5 und 3 Ton-
nen, so schätzt die Berliner
Künstlerin, wiegen die ein-
drucksvollen Exemplare pro
Stück.
Bei dem Gestein aus dem
Steinbruch zwischen Clerf und
Hosingen handelt es sich um
Grauwacke, einen Stein von
außerordentlicher Festigkeit,
der resistent gegen aggressive
Säuren und von einer grau-
blauen Färbung geprägt ist. Die
Grauwacke gehört zwar eigent-
lich zu den Sandsteinen, doch
infolge der starken Präsenz von
u.a. Feldspat verfügt er über die
bereits erwähnte außerge-
wöhnliche Härte. Der Natur-

stein, der in den Steinbrüchen
der Firma Rinnen abgebaut
wird, wird vor allem als Schot-
ter benutzt und findet ebenfalls
in der Herstellung von Pflaster-
steinen Verwendung. Als Aus-
gangsmaterial für die Herstel-
lung von Kunstwerken wird
das Gestein allerdings nur sehr
selten genutzt.

Hunderte von
Millionen Jahre alt
Der Name Grauwacke stammt
übrigens aus der Bergmanns-
sprache im deutschen Harz
und wurde erstmals im 18.
Jahrhundert erwähnt. Das Al-
ter des Gesteins wird auf zwi-
schen 250 und 540 Millionen
Jahre geschätzt, das Erdzeital-
ter des Paläozoikums.
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